
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen 2 März 19773)

VERLAUTBARUNGEN x1Öse Weihe) in den Bau der Kirche ein-
DES VATERS gefügt werden. Wir wollen die Zuziehung

der Ordensfrauen, die die notwendigenDas evangelische Zeugni1s
der Ordensfrauen Voraussetzungen mitbringen, ZUrTr Mitar-

beit 1mMm Seelsorgsdienst fördern, besonders
Papst Paul VI hat Lichtmeßtag 1975
die ın Kom lebenden Ordensfrauen ein- dort, Mangel Priestern besteht. Wir

wünschen, daß diese 115SeIe hochherzigengeladen, Petersdom das Kerzenopfer
darzubringen. Zum erstenmal die un mutigen Töchter, diese NnseTe TOM-

men und arbeitsamen Schwestern, diese
Ordensfrauen allein dieser Zeremonie Frauen mıit dem Schmuck vorbildlicher
zugelassen worden. Der Heilige ater Schlichtheit und Würde, denen der Name
sprach bei dieser Gelegenheit über das „heilig“ zukommt, wWIe einst den lie-
evangelische Zeugnis der Ordensfrauen ern den Christengemeinden der Ur-
auf dem Weg der Kirche und der Welt, kirche gegeben wurde, mıiıt der betenden,und hob dabei das viele ute und das das
notwendige Apostolat, das VO  w den lehrenden, arbeitenden, leidenden,

Evangelium verkündenden Kirche —-
Schwestern gewirkt wird, hervor: Wir sammenwirken (SKZ Nn, /ıÜ 73y 106)wünschen, 1NsSeTe Diözesangemein-
schaft Gelegenheit hat zeigen, ieviel Der Atheismus hat keine
Hochachtung und Zuneigung S1e den überzeugenden Beweise
Schwestern hat; S1e sind nicht abgeson- Der Atheismus ist ‚War „AQuSs ıner statı-
dert. Wir wünschen, dafß ihre Weise, das schen und negatıven ın iıne aktive, pro-
Zeugnis für das Evangelium abzulegen, pagandistische und oft bedrängende Pha-
geehrt un hervorgehoben wird, während e  04 eingetreten. Trotzdem sel dem

Atheismus bisher icht gelungen „über:ine Abwertung durch die Welt uch die
glühendsten und treuesten Seelen der zeugende Beweise seiner Daseinsberechti-
Nachfolge Christi säkularisieren möchte. Zzung  a erbringen. Das betonte aps
Wir wünschen, dafß eın waches und hoch- Paul 1n einer Adventsansprache. ott
herziges Empfinden 1n der Gemeinschaft werde heute vielfach „ignoriert, vergesseh
der Gläubigen für die Ordensfrauen VOLI- un geleugnet”. Viele Zeitgenossen wähn-
handen SE Wir wünschen, dafß die SPC- ten sich frei, NUur eil sc1e nicht bemerkten,
zifischen Berufungen und Charismen, daß s1e „kritiklos der Mode des sich aus-

Gebet, Buße, Einsamkeit und Schweigen breitenden Desinteresses ott huldi-
Hinblick auf eine intensivere innere gen”. Als charakteristische Haltung der

Sammlung 1m Streben nach dem Ge- Gegenwart bezeichnete der aps uch
spräch mit Gott, das die Ordensgemein- den Agnostizismus (Unfähigkeit des Men-
schaften kennzeichnet, der die unermüd- schen, ott erkennen). Diese Richtung
liche Hingabe seiner selbst 1n der schwie- erscheine VOor allem dem modernen, auf
rıgen, segensreichen Schultätigkeit oder ın experimentelle Erfahrung ausgerichteten
der Arbeit für die Kranken, die verschie- Menschen als „logisch und berechtigt”. S5ie
denen sozialen Bedürfnisse der die katho- sel jedoch etzten Aur eine Haltung der
lischen Missionen, überall der erfin- „Trägheit un! des Verzichts”, die den
derische Geist der Liebe und der Töm- Menschen demütige. Sie spreche ihm nam-
migkeit Werk ist, irgendwie ehrenvoll lich die Fähigkeit ab, ZUrTr Erkenntnis der
und organisch (vielleicht durch eine reli- Wahrheit und des höchsten utes aufzu-
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steigen. Die Kirche, die 190828  - immer wIle- S1e sich eLIiwa 1n Missionsgebieten CTSC-
der beschuldige, „die Vernunft dem lau- ben, ist 1n den Ritus eın Olweihegebet
ben opfern”, G1 für die Rechte eingefügt, mit dem jeder Priester VOoOT der
der Vernunft eingetreten. Die Gläubigen Spendung das Salböl für seine sakramen-
rief der aps! ZUr Erneuerung auf. Wört- tale Verwendung konsekrieren kann
ich sagte OT° „Der Advent mu®ß uns aus Abänderung der bisherigen Vorschrift
der Teilnahmslosigkeit aufrütteln und 1n darf dort, Olivenöl nicht leicht erhält-

das Interesse un: die Sehnsucht nach ich ıst, jedes Pflanzenöl für dieses Sakra-
der wunderbaren Begegnung miıt ott 1m ment bereitet werden.
menschwerdenden Christus e  c entfachen“ Für den gesamtkirchlichen Nitus
M Il d 5) der Krankensalbung hat das Formular der

Neuer Kitus für diel Kran- deutschsprachigen Diözesen Pate gestan-
den, das seit 10950 1n Gebrauch ist. Daskensalbung

aps Paul NI hat 1Ine Neuordnung des ze1lg sich einleitenden Bußakt, 1n den
gegebenenfalls das persönliche Sündenbe-Sakramentes der Krankensalbung verfügt,

die stärker als bisher betont, daß die ) — kenntnis mıiıt der sakramentalen Losspre-
chung eingefügt wird;: ferner der aAa1ll-genannte „Letzte OÖlung“ eın Sakrament
schließenden biblischen Lesung und be-für Kranke und nicht 1LUr für Sterbende

ist. Die Apostolische Konstitution „Sacram sonders Wortlaut der folgenden
Litanei.unctionem infirmorum“ rag das atum

VO November 10907/2 und wurde Vorgesehen ist ferner die Möglichkeit, die
Januar 1973 veröffentlicht. Krankensalbung innerhalb der Messe

ach der uen Ordnung wird das GSa- zwischen Wort- und Opfergottesdienst
spenden. Zwar ist 1n diesem Zusam-krament der Krankensalbung gespendet,

indem der Priester mit Krankenöl 1n der menhang ausdrücklich die Me%ßfeier 1
Krankenzimmer erwähnt, ber die Erwar-Regel Stirn un Hände salbt; die Körper-

stellen, die Denken und Handeln versinn- tung liegt in anderer Richtung. Das NEeEUEC

bildlichen. Bei der Salbung spricht der Ritual sieht VOT, da{fß die Krankensalbung
Priester die orte „Durch diese heilige uch mehrere Gläubige er gC-
Salbung un seine väterliche Barmherzig- meinsamen Feier gespendet werden kann

Das könnte gehandhabt werden, da{fßkeit stehe der Herr dir bei mit der Gnade
des Heiligen Geistes 50 befreie dich 1n einem Krankenhaus VO  3 eit eit
VO:  5 den Sünden un! heile dich un richte ine Messe mit Krankensalbung gehalten
dich gZuUg auf.“ Während 1n der bisheri- würde. Vor allem ber ist Wallfahrts-

rte gedacht, in denen sich eın solchergen Spendeformel LLULTL die Sündenverge-
bung erwähnt wurde, liegt 1in der uen, Krankengottesdienst als regelmäßige Feier
auf Thomas VO  5 Aquin zurückgehenden einbürgern sollte. einem der berühm-

testen Wallfahrtsorte, 1ın Lourdes, ist dieder Hauptton auf der inneren un äuße-
Ten Gesundung. amı folgt S1e dem Ge- gemeinsame Krankensalbung 1ın den Jah-

TE nach dem Konzil Übung gekom-dankengang des Jakobusbriefes (Jak 5,13-
15 des frühesten Textes, der die Kran- INeEe  5 vgl x 19070, 241). Was sich

dort bewährt hat, ist einem Bestand-kensalbung als christliches Heilszeichen
erwähnt und auf den die Kirche sich für teil der gesamtkirchlichen iturgie er
dieses Sakrament beruft worden.
Die Neue Ordnung sieht VOT, da{fs das Die nNeue Ordnung der Krankensalbung
Krankenöl War 1in der Regel wI1e bisher ist ın Wahrheit iıne Anleitung ZUr Geel-
alljährlich Gründonnerstag VO' Bi- g den Kranken. Dementsprechend
schof gyeweiht wird; ber für Notfälle, wıe handelt eın eigener Abschnitt über die

209



Bedeutung des Krankenbesuches, der den OFM, Erzbischof VOoO  5 5A0 Paulo in Bra-

Seelsorgern un uch den Laien als christ- silien; Pius Taofinuu Bischof
licher Liebesdienst empfohlen wird. Diese VO  5 Apia (Samoa-Inseln). Der Heilige Va-

Sorge die Kranken gipfelt 1n der ter gyab ferner bekannt, daß sich unter
cakramentalen Hilfe, der Krankensalbung. den beiden 1 Jahre 1969 „n petto  A EI-

S5ie darf un! soll den chronisch Leidenden nannten Kardinälen der Bischof VO  3 Leit-
meri1tz, Stephan SDB, befindet.häufiger gespendet werden (RB

28 7T3 4) In seiner Ansprache die Geheimen
Konsistorium versammelten Kardinäle el-

Seligsprechungen wähnte der aps d 7 dafß 1n absehbarer
Der uriner Priester (D eit ıne NeUe Papstwahlordnung veröf-
Schüler un! erster Nachfolger des hl Don fentlicht wird. Wahlberechtigt sollen außer
Bosco 1ın der Leitung der Salesianer, ist einer bestimmten Anzahl VO  5 Kardinälen
VO  > Papst Pauıl VI seliggesprochen WOI- uch VO  5 der Bischofssynode gewählte
den Der Festtag des Seligen wurde Vertreter sein
auf den April festgelegt, dem Jahres-

Auflösung der Apostoli-tag sSe1INes Todes Michele Kua wurde als
Sohn eines Fabrikarbeiters Juni schen Kanzlei
18737 Stadtteil Valdocco 1n Iurin ZC- Im Rahmen der VO: E Vatikani-
boren. Im Juli 1860 empfing die Prie- schen Konzil geforderten un! VO:  S Paul VI
sterweihe. ach dem Tod Don Boscos zielstrebig vorangetriebenen Reform der

römischen Kurile hat der PapstJahre 1888 eitete Jahre lang die
Geschicke der Salesianerkongregation. In Februar die Apostolische Kanzlei auf-
diesen Jahren seiner Amtszeit hat sich gelöst und ihre Funktionen dem Staats-
das Werk vervierfacht sekretariat übertragen, bei dem die neue

Abteilung mit der Bezeichnung „KanzleiSeliggesprochen wurde ferner die Barm-
herzige Schwester Augustina Pie- der Apostolischen Schreiben“ eingerich-

tet wurde Dieser Beschluß des PapstesM T 5ie War bei der Ausübung 1st 1n einem MotuproprIio enthalten, das
ihres Dienstes 1n inem römischen Kran-

mit sofortiger Wirkung ın Kraft Tl
kenhaus VO  5 einem hinterhältigen Patien-

Hauptaufgabe der auf das vierte Jahr-
ten rmordet worden. Die selige Kranken-
cschwester sStamm: Aaus Pozzaglia In den hundert zurückreichenden Apostolischen

Kanzlei WAarTr die Redaktion und der Ver-
Sabiner Bergen. Sie starb Novem-
ber 1594 Alter VO  5 Jahren (AAS 6 J sand bedeutender päpstlicher Schreiben

wıe Dekretalen, Konstitutionen und Bre-
1072, 710). Vel., Der Glaubenseid der Bischöfe, der

Geheimes OÖNSYSEO T UM nach ihrer Ernennung traditionsgemäß VOT

dem Kanzler der Kirche stattfand, wird inMaäarz 19753 hielt aps Paul VI eın
Geheimegs Konsistorium, bei welchem 230 Zukunft abgelegt VOIL dem Präfekten der
Bischöfe ın das Kardinalskollegium aiuf- Bischofskongregation
SCHNOMMLECNLL wurden. Unter den uxelil

Kardinälen befindet sich der Bischof VvVon BISCH:!  DEMainz, Dr Hermann olk Vier der
’uemn Kardinäle sind Ordensmänner: Die vierte Römische Bischofssynode 1st
Paul Philippe ©B bisher Sekretär VO  3 Papst Paul VI für Oktober 1074 e1n-
der Kongregation für die Glaubenslehre; beruten worden vgl 1973, 80)
Fernando Giuseppe C  E OFM, Diesen Entscheid hat Kardinalstaatssekre-
bisher Sekretär der Kongregation für die tar Villot dem Generalsekretär der 5Syn-
Heiligsprechungen; Paulo Evaristo ode, dem polnischen Bischof Rubin, iın
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diesem Schema A Anpassung des alteneinem. Schreiben VO Februar mıtge-
teilt Die teilnahmeberechtigten Mitglie- Breviers das Neue Stundenbuch handelt

sich ıne vorläufige Regelung, dieder der Bischofssynode sind inzwischen
bereits über Termin un Thema der Ver- den besonderen Umständen des ber-

Rechnung tragen möchte. Die Be-sammlung unterrichtet und Vorschläge
und nregungen ZU. Thema der Synode nutzung der Übergangsregelung ist WarTr

zeitlich nicht begrenzt, ll ber natürlichgebeten worden. Sie soll sich nach dem
Wunsch des Papstes mit der „Evangeli- keineswegs eın Dauerersatz für das Nneue

befassen Stundenbuch sSe1n. Die erwähnte nstruk-sierung der heutigen Welt“
(MKZ 757 5) tion VO I L E enthält ferner einige

Übergangsbestimmungen hinsichtlich des
„Ordo Cantus Missae“. Das Anpassungs-
schema 15 abgedruckt 1ın der „Schweize-AUS DEM BEREICH DER

DES APOSTOLISCHEN STUHLES rischen Kirchenzeitung 1972,
256)

Vollmachten für die ().n=
das NOrdensobern der orientali- Richtlinien für

cschen en sterliche Stundengebet ın

Die Kongregation für die Ostkirchen VeI- Gemeinschaft
Von selten verschiedener klösterlicher, ‚—öffentlichte Juni 10/2 eın Dekret

Gemeinschaften(„Orientalium Religiosorum”), durch wel- mentlich beschaulicher
ches den Generalobern VO  > Ordensge- Warl die Kongregation für den Got-

meinschaften der orientalischen Kiten tesdienst die Bitte Schaffung 1nes

ıne eihe VO:  5 Vollmachten erteilt wWerIi- eigenen Stundengebetes für solche (Ge

den. Die Vollmachten bewegen sich auf meinschaften gerichtet worden. Begründet
wurde die damit, da{fs die neueder Linie jener Fakultäten, die den Gene-

ralobern des Lateinischen Kitus schon VOT „Liturgla Horarum“ kurz sel, eine
wirkliche Gebetszeit, namentlich einerlängerer eit 1 ınn der nachkonziliären

Erneuerung verliehen worden sind (AAS kontemplativen Gemeinschaft, füllen.
Die Gottesdienstkongregation weist

6 J 1972, 738) ihrer Antwort VO: August 10/2 diese
Übergangsbestimmungen Bitte zurück, gibt ber zugleich Richt-

linien, wıe die Gebetszeiten, unter Be-der Gottesdienstkongre-
yatıon FÜr Stundengebet nutzung des Stundenbuches,
und Meßßfeier gereichert werden können:

Bereits November 1971 hat die 1) Die Lesehore kann den Wochen-

Gottesdienstkongregation mit Zustimmun: ag! aufgebaut werden, da{fß zunächst
des Papstes eın Anpassungsschema Vel- die reı Psalmen des ages mıit der Bi-

öffentlicht, wodurch ermöglicht wird, bei bellesung gebetet werden; folgen rel

vorläufiger Weiterverwendung des „Bre- Psalmen desselben ages einer anderen
Woche mıit der patristischen der haglo-vlarıum omanum.“ un:! des „Antiphona-

le Ecclesiae pro diurnis Horis“ dem graphischen esung. den Sonntagen
und Hochfesten kann dem TagesoffiziumAufbau des uen Stundenbuches fol-

en Diese Übergangsform kann sowohl das der Vigil angefügt werden (drei
Cantica, Evangelienlesung, Te Deum)e1ım persönlichen Gebet wIıe auch beim

Vollzug des Stundengebetes 1n Geme1in- 2.) Es wird daran erinnert, daß jeder-
zeit möglich ıst, sSta 1Ur einer, drei klei-schaft verwendet werden, ZallZ gleich ob

das Gebet lateinischer Sprache der Horen beten, und War der Form,
daß mit den Psalmen wechseln1ın der Landessprache verrichtet wird. Bel
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für die lerz die Psalmen der klei- der bewährten Leitung VO  } Albert
11LC1IL Hore der vorausgehenden Woche, Schneider OMI (Gelsenkirchen) und
für die GSext die Psalmen der laufenden Bruno Pfeifer 5) (Nürnberg).
Woche un für die Non die Psalmen der
folgenden Woche benützt werden (rO Vertreterversammlung der

derOrantibus, 197/5, Arbeitsgemeinschaft
Ordenshochschulen

Der Name des Bischofs i m
Kanon der Messe

Die Arbeitsgemeinschaft der Ordenshoch-
schulen War VO 5 November bis De-

Da 1M uen Missale Komanum aus Ver- zember 10/ 2 1n Vallendar ihrer Ver-
sehen 1ine Rubrik über den Namen des treterversammlung zusammengetreten. Zur
Bischofs 1m Kanon der Messe ınterblie- Versammlung, die unter der Leitung des
ben 1st, ibt die Kongregation für den Vorsitzenden Klemens Jockwig SSR
Gottesdienst durch eın Dekret VO' Ok- Hennef) stand, Patres un
tober 107/2 die entsprechenden Bestim- Fratres aus verschiedenen Ordensge-
mMUNgSECN. meinschaften erschienen.
Im Kanon der Messe genannt wWEel- interessierende Punkte au
den der Name des Diözesanbischofs, des Allgemein

dem Protokoll des
Apostolischen Administrators, des Apo-
stolischen Vikars, des Apostolischen Prä- a) Das VO  3 Abt Laurentius Klein OSB,

Jerusalem, geplante Bibelstudium für TEel-fekten SOWI1E des Prälaten und Abtes,
wenn territoriale Jurisdiktion besitzt; semester kann nach dem BAF5SG gefördert

werden, wenn nach dem Ermessen desdie Namen der genannten Ordinarien
Fachbereichs iStmussen uch dann, wWenn S1e nicht die „objektiv erforderlich”“

Bischofsweihe besitzen, Abt lein arbeitet A ınen Studien-1M Kanon SCc-
nannt werden. plan für das 5,/6 Semester aus, dessen
Im Kanon der Messe darf ferner der Studienangebot dem der deutschen Fa-

kultäten entspricht.Name der Weihbischöfe un! Bischofsvika-
(vorausgesetzt, dafß S1e die Bischofs- Die Kommission des „Curricula ın

weihe besitzen) genannt werden; diese Theologie“ ist bisher nicht atig geworden,
Namen dürfen nach dem Namen des weil die nötigen Geldmittel noch nicht
Ortsordinarius eingefügt werden (AAS 6 J bewilligt wurden. Es ist jedoch damit
1972, 692) rechnen, daß der Verband der Deutschen

Diözesen für 1975 und 1974 die Mittel
für nen Arbeitsauftrag: „Bestandsauf-AUS DEM BEREICH nahmen der Reformen un ErstellungDER ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN 1nes Studienplanes“*“ seinen Etat e1in-

Werkwoche der Novizen- bezieht. Folgende wel Anträge wurden
meister 140743 gestellt und angeNOMMEN : Der

Vom 26 Februar bis März 1973 führte empfiehlt dringend, da{fß alle Fakultäten
Studienreformkommissionen errichtendie Arbeitsgemeinschaft deutscher Novi-

zenmeister der Katholischen Landvolk- bzw. reaktivieren, deren Vorsitzende Kon-
Hochschule Münsterschwarzach ihre dies- takte mıiıt dem Vorsitzenden der FI-
jährige Werkwoche durch „Berufung“ WarTr Kommission „Curricula in Theologie”,
das Hauptthema der Tagung. In Fortfüh- Prof. Feifel, München, aufnehmen soll.
FUn der letztjährigen Thematik (OK Der bittet die VO  3 ihm einberufene
1972/ 193) wurde außerdem über „Erfah- Kommission „Curricula und Theologie”
rungen der Hinführung ZUrTr Meditation“ Z frühestmöglichen Termin einen GStu-
gesprochen. Die Werkwoche stand unter dienreform-Kongref veranstalten, der
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sich VOrLr allem mıiıt curricularen Zielvor- Tagung schicken das Secretariat Per-
stellungen befassen soll. manent, bis, LU®Ee de Grenelle,

Paris.C) Prof. Metz, Münster, berichtet
über Stand, Aufbau und Einzelfragen des g) Berichte der OHS Kurzberichte der

errichtenden bikonfessionellen Insti- anwesenden Vertreter gaben Einblick 1ın
tuts der Universität Bielefeld. Probleme un Neuentwicklungen den

einzelnen OHS Besonderes Interesse fan-
Prof. Ruhbach, Bethel, stellt ın seinem den das erstmalig Walberberg durch-

Bericht über die Hochschulvereinigung für geführte Kontaktstudium für Erwachse-
Fernstudien Medienverbund nenbildner, der Aufbau 1nNnes sozial-wis-
fest, dafß Theologie 1n dieser Institution senschaftlichen Studienganges 1n Vallen-
kaum vertreten ist Im Augenblick besteht dar, das Institut für Lehrerfortbildungoch die Möglichkeit, begründete Anträge in Gars und die Einrichtung e1nes Missio-
(notwendig ist der Hochschulstatus) Kurses 1n Benediktbeuern. Die Stu-
Aufnahme 1n die HVF stellen. Die denten der Phil.-Theol Hochschule Bene-
selbständigen Hochschulen sollten sich diktbeuern können In Zukunft die VO:
möglichst bald die Mitgliedschaft be- BAFöG bereitgestellten finanziellen Mit-
mühen. Sitz der HVF 1st 1n Bonn-Bad tel Anspruch nehmen, nachdem der
Godesberg, Ahrstr. Bayerische Staat die Gleichwertigkeit der
e) Die Teilnahme der Konferenz der Hochschule mıit vergleichbaren staatlichen
FIUC (Federation Internationale des Uni1- Bildungsanstalten anerkannt hat
versites Catholiques) 1n Salamanca 1m Die Berichte der einzelnen OHS ließen

vielerseits den Wunsch nach einer Be-Herbst 10975, die sich mit der Aufgabe
und Funktion der Theologischen Fakultä- standsaufnahme über die derzeitige Lage
ten befassen wird, 11 der von einer der Ordenshochschulen wach werden. Es
näheren Präzisierung der Thematik ab- wurde die Erstellung eines Fragebogens
hängig machen. Wenn dort TT eine Be- angeregt.
standsaufnahme gemacht werden soll, Wa- Interdisziplinäres Blockstudium: Am

ine Übersendung schriftlicher Unter- Vormittag des ersten Arbeitstages legte
lagen ausreichend. Sollten dort ber Ent- Köster den VO: Kollegium der
scheidungshilfen für die Kongregation für Hochschule Vallendar vorbereiteten Ent-
das ath Bildungswesen erarbeitet WEeT- wurf über eın „Interdisziplinäres lock-
den, ware Teilnahme nötig. studium über das Thema Offenbarung”“

CO Anschließend wurden vier Arbeits-f) Im Anschlufß den letztgenannten
Punkt informierte eier Lippert, Hennef, kreisen Ansatz, Aufbau und Durchführ-

barkeit, Vor- und Nachteile e1ines derarti-ber das Treffen der Leiter der Theologi-
schen Fakultäten des französischen Sprach- CI Blockstudiums diskutiert.
bereiches 7./9 Juli 19072 1n Löwen. Das 1) Gelbstverständnis der AGO Eine fünfte
Protokoll dieser Versammlung ist durch Arbeitsgruppe scetzte sich als Thema

Gelbstverständnis der AGO un Chancenden Generalsekretär der FIUC, G. Leclercg,
Paris, mit Begleitschreiben VO. Okt. der OHS
1072 allen Theologischen Fakultäten und ]) Curriculumforschung und Theologiestu-
Hochschulen zugestellt worden. Msgr. ium: Der Vormittag des zweıten Arbeits-
Leclercq weist besonders auf Punkt der (2 Dez.) War ausgefüllt mit dem
Tagesordnung hin Vorbereitung der Kon- Referat VO  5 Prof. Dr. lex Stock, Köln,
ferenz der FIUC VO B5 Sept. 1973 in un der Diskussion über das VOIL ihm
Salamanca, und bittet, zusätzliche Vor- behandelte Thema „Curriculum-Revision
schläge ZU Thema un ZU. Ablauf der des Theologiestudiums”. Prof. Stock
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sprach 1m besonderen drei Probleme In Zukunft soll jeder AGO-Vertre-
das Studienziel, die Curriculum-Elemente terversammlung eın Vorstandsmitglied
Uun! das „Grundstudium“ (gemein' ist der der VD  O eingeladen werden.
Grundkurs der Einführungskurs In das Der Antrag, ZUT gegenseitigen Hilfe der
Theologiestudium). OHS colle eine „Dozententransferliste”
Das Curriculum des Theologiestudiums erstellt werden, wurde ersetzt durch den
für Priesteramtskandidaten habe sich nicht Gegenantrag, die Vertreter der OHS

einem statischen Berufsbild rien- möchten bis ZUTE nächsten Versammlung
tieren, sondern den Tätigkeitsfeldern der AG  O iıne Liste über die ihrer
des Priesters un den dafür erforder- Hochschule lehrenden Dozenten anterti-
lichen Qualifikationen. Von diesem Stu- gecn In dieser Liste sollen das Fachgebiet
dienziel her ware ann die rage stel- des einzelnen Dozenten SOWIie der Schwer-
len nach den außertheologischen un punkt seiner Forschungs- und Lehrtätig-
fachtheologischen Curriculum-Elementen, keit angegeben werden.
SOWI1e nach den fachspezifischen Vermitt-

m) Der Vorsitzende der AG  O wird be-lungsproblemen (Didaktik un Methodik)
un der Einbeziehung der kirchlichen auftragt, bei der VD  S darauf hinzuwir-

ken, dafß die Ordensobern ihre Theologie-Praxis 1n das Curriculum des Theologie- studenten vorzüglich den bestehendenstudiums. Das „Grundstudium“ musse
VOT allem ein problemorientiertes Studium OHS ausbilden lassen.

se1ln, mUusse ausgehen VO der n) Um die Ausbildungsinteressen der
Motivations- un: Interessenlage der Stu- Schwesterngemeinschaften un Brüderor-
denten einerseıits un! ihren künftigen den erkunden, werden Lippert
Aufgabenbereichen und Tätigkeitsfeldern und Weissmahr gyebeten, Kontakte

IM5,andererseits. Folgende fünf Problemberei- einigen Institutionen (z.
che twa bieten sich für das „Grundstu- HOD, NSILIU der Orden) aufzunehmen.
dium:'  A All: der Problembereich einer theo- IDas Ergebnis ihrer Sondierungen werden
logischen Erkenntnistheorie (religiöse Er- 61e auf der nächsten Vertreterversamm-
fahrung, Offenbarung un: deren Vermitt- lung vorlegen.
lung), der soteriologische Problembereich O) An alle OHS wird die Empfehlung(Heil, Glück, Erlösung), der ethische ausgesprochen, einander Sonderveran-Problembereich erte, Normen, wertbe- staltungen einzuladen, die der Weiterbil-
ZOBENECS Verhalten), der liturgische Pro-
blembereich (Gottesdienst, Sakramente) dung dienen und den Kontakt der Do-

zenten un! Studenten der verschiedenenund der institutionelle Problembereich Orden untereinander fördern können.Kirche, Amt, Recht).
p) Allseitige Zustimmung fand der Vor-

Einstimmig wurden folgende Anträge schlag, einen informativen Prospekt über
ZUr Präsenz der AG  ® bei der VDO

Die VD  O coll durch den die Bildungsangebote der der AGO aM
schlossenen Hochschulen erstellen. Von

Vorstand der AGO ersucht werden, daß Fr Christian Herwartz 5)J wurden VOIL-
elines seiner Mitglieder den Jahres- Jäufige Anhaltspunkte für diesen Prospektversammlungen der VD  S geladen wird, erarbeitet.

die Interessen der ACGO) dort vertre-
ten können. AD Der Vorstand der AGO Spirituelle Dienste
soll beim Vorsitzenden der VDO bean- Das Institut der Orden, Abteilung pirl-
tragen, Probleme der Ausbildung der Or- tuelle Dienste, lud einem Erfahrungs-
denstheologen auf die Tagesordnung der austausch unter Rekollektionsleitern und
nächsten Jahresversammlung setzen. solchen, die sich für diesen ienst berei-
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ten möchten, e1nN. Diese Tagung „Geist- Sind Glaubensgespräche und andere
liche Hilfen gegenseitiger Stärkung geistliche Mitteilungen untereinander mOg-
(Rö a e fand VO 12—16.2. 19073 in lich, der mangelt der Dialogfähig-
Essen-Heidhausen STa keit angesichts der Vielfalt der Meinun-

gen und Richtungslager?Vom 23 bis >6 1975 veranstaltet das
nstitut der Orden eın Seminar für Oberin- Wie kann 11a 1n unseren (GGemein-

schaften folgende Beobachtung verdeutli-e  5 un Obere, mıiıt dem Grundthema
„Geistliches Leben 1n Gemeinschaft heute“ chen? Für vieles Neue gilt der Grundsatz:

der bleibende Inhalt muß In 1LECEUEe For-(Orientierung und Einübung Z Führung
un! Leitung VO  5 klösterlichen Gemein- inen gekleidet werden. Wird dieser nNOt-

wendige Zusammenhang zwischen blei-schaften). Der Kurs findet 1 Exerzitien-
haus Leutesdorf sSia un! wird OD

bendem Inhalt un Form wirklich
entdeckt?bener eit bei entsprechender Nachfrage

wiederholt werden. Werden VO  } der Gemeinschaft die
Herausforderungen der eit aufgenom-

Vorbereitung der Mitglie- INECN, der kommen dabei Mitbrüder 1n
die Außenseiterrolle?derversammlung der VD

07225 Ist allgemeine Auffassung, da{fß sich
Die ND  ® 1l ihre diesjährige Jahresver- die Nachfolge Christi überzeugendsten
sammlung In einem veränderten Arbeits- 1ın den klassisch gewordenen Tel aten
o+ti1 durchführen. Die Versammlung, die außert der en in Ihrer Gemeinschaft

schon viele: Sie besteht in wahrer Mensch-zwischen dem Uun! Juli 1n Würzburg
stattfinden wird, befafßt sich mıiıt den The- lichkeit und echter Bruderliebe, weil nach

dem das Q e Kennzeichen für die1NEeI:! „Gründe für den Mangel spir1-
tuellen Grundlagen un Formen 1n uUu115e6- Christusnachfolge sind? Zur Erklärung:

Heute werden die Evangelischen aäte bis-LEeIN Gemeinschaften“ un „Welche Spir1-
tuellen Formen un:! Zeichen ind heute weilen als geschichtliche Ausdrucksformen

für Menschlichkeit und Bruderliebe gedeu-och lebbar, tragbar un! deshailb för-
dern?“. Zur Vorbereitung und Vorüber- tel, die ber für den Zeitgenossen 1n un:

außerhal der Kirche ihre diesbezügl. Be-legung wurde die Mitglieder folgen-
der Vorschlag für den Themenkatalog au5- deutung verloren haben
gegeben: Wie ist das LEUE Armuts- un:

Gehorsamsverständnis bestellt?Welche Auffassungen über die Beru-
fung ZU: Dienst vor ott und den Welchen Einflufß üben die Wandlungen

der Sexualmoral auf das zölibatäre Le-Menschen sind vorherrschend? Wie wird
unter dieser Rücksicht das Gebet gewertet? ben aus, und WaTrT 1n der Weise, wIıe

Welcher Wertschätzung erfreut sich die yelebt wird? Sind uch NEUEC Sehweisen
des menschlichen Verhältnisses ZUIIN Lel-

gemeinsame Liturgie, und wlıe ist da- be veränderungsbestimmend?die Teilnahmefreudigkeit bestellt?
Lebt das Bewußtsein VO  5 der Ireue

Bildet die Eucharistiefeier die tägliche Gottes, die Uu1NSs treuen Antwort und
Mitte für das yemeinsame Leben? steten Metanola ruft?

Warum nehmen viele nicht der 1Ur L5 In welcher Weise werden Fehlmotiva-
ungern anderen festen gemeinschaft- tionen bei der Berufsentscheidung nach-
lichen Gebetsformen teil? träglich als belastend erfahren? Liegen

hier uch die vorzüglichen Gründe für denIst die Überforderung durch vermehrte
Seelsorge e1ine allgemeine Erscheinung ? spateren Austritt?
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VERLAUTBARUNGEN UÜberheblichkeit un 1ın der Verurteilung
DER DEUTSCHEN der „bösen Welt“ äußere, ce1 eın Zerrbild

christlicher Berufung. Der Christ stehe
Kardinal Döpfner A verstehend, in einer schlichten, redlichen
fechtungen der Kirche Bezeugung seiner Erwählung mitten unter

Mit ıner Entwicklung, die den Christen seinen unsicheren, ringenden, nicht-glau-noch stärkeren Angriffen und Anfechtun- ben-könnenden Brüdern. Dabei se1l die
gen aussetzen werde als gegenwartig, Einstellung ZUTr Kirche wichtig. „Wir sehen
rechnet der Münchner Erzbischof Kardinal ihre renzen und ihre Erneuerungsbedürf-Julius Döpfner. In seinem diesjährigen tigkeit, gerade heute. Wir leiden darunterFastenhirtenbrief greift der Kardinal das un! arbeiten mit Leidenschaft ihrer Er-Christus-Wort „Fürchte dich nicht, du klei- neuerung”. Die „kleine Herde“ könne 11UrHerde“ auf un betont, dieses Wort dann bestehen, wenn s1e all ihre iInneren
@1 aktuell un ın 1NserTe eit. Schwierigkeiten brüderlich Uun! zugleichManchmal möchten die Christen Nngs redlich austrage, wenn 661e zusammen-un:! Unsicherheit befallen, weil G1e sich wachse und sich gegenseıtig stutze
wI1e ine versprengte, kleine Schar vorkä- Man dürfe ber nicht 1n den Fehler Ver-
INEN, „wilie ıne hoffnungslose Nachhut fallen, jeden Preis die zahlenmäßigVO  5 gestern”. kleine Herde Se1ın wollen, „indem twa
Heute gehöre „geradezu AA gute. jene AaUs unserer Gemeinschaft hinausge-Ton‘, kritisch die Kirche eingestellt drängt würden, die 1n ihrem Glauben

Se1n. Natürlich gebe in einer Kirche,
die ben doch aus schwachen Menschen

schwankend sSind. Wir alle gehören ZUrT
Kirche Christi, die eine Kirche der Sünderbestehe, immer uch rund Kritik. und nicht eın elitärer Kreis VO  5 AÄAuser-ber dahinter verberge sich nicht selten wählten 15  7 Denjenigen aber, denen dasgrundsätzliche Ablehnung VO  5 Religion,

Christentum un letztlich uch Christus.
Geschenk eines tiefen Glaubens gegeben
sel, G1 die Aufgabe übertragen, als Kern-

Die yläubigen Christen würden uch 1n
nicht-kommunistischen Ländern nicht mehr

kreise In den Gemeinden Ng Uu5sanmnı-
menzustehen. „Mögen WIT als Nachhutselbstverständlich, wI1e vielleicht ıIn frühe- VO  z} gestern belächelt werden, In Christus

e  > Zeiten, VO  5 einer grundsätzlich christ- gehört uns die Zukunft“. (RB V,lichen Umwelt getiragen. 737
Neben diesen Schwierigkeiten VO  3 außen

Kardinal Höffner Schutzgebe ber uch solche, die her aus

dem Inneren der Kirche kämen ”  1r des ungeborenen Lebens
spüren unS,. Ja vielleicht In uns selbst Gegen die Vernichtung ungeborenen Le-
eine vielfältige Glaubensunsicherheit. Un- ens hat sich der Erzbischof VO  > Köln,
S5PeTeE Glaubensentscheidung wird heute Kardinal Joseph Höffner, ausgesprochen.
herausgefordert.” 50 se1 etwa die Anteil- Er WIes auf die Pflicht des Staates hin,

menschliches Leben schützen. Es 6e1nahme sonntäglichen Gottesdienst ın
den etzten ehn Jahren aufend zurück- uch Manipulation, wenn enschen 1mM

Falle des Dahinsiechens eines Krankenegangen, die Ordens- un Priesterberufe
nähmen erschreckend ab, und die Abmel- ihre Bereitschaft Z Herbeiführen eines

vorzeitigen Todes erklärendung VO Religionsunterricht erreiche ZU:

eil beachtliche Prozentsätze. Kardinal Bengsch C a TT
Die Christen selen aufgerufen, „Nonkon- tatıve Einrickhtungen der
formisten, Alleingänger, notfalls and- Kirche
existenzen“ sSe1In. Christliches Gelbst- Nachdrücklich hat sich der Bischof VO:  5
bewußtsein aber, das sich 1n pharisäischer Berlin, Kardinal Alfred Bengsch, dafür
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eingesetzt, daß die Kirche Krankenhäuser, gensburg, Dr. Rudolf Graber, eingesetzt.
Kindergärten und Schulen unterhält. Der In einer Predigt 1m Regensburger Dom
Bischof erinnerte den Nationalsozialis- Diözesankirchenmusiktag stellte Gra-
111U5 und die VOr 40 Jahren eingeleitete ber fest 2ESs 15 Ja leider 5 daß 1989028  > sich
Vernichtung sogenannten unwerten Le- heute eigenmächtig über alles hinweg-
bens, der Geisteskranken und der Juden Setzt, Was das Konzil angeordnet hat. Vie-
Durch diese Entwicklung se1 der Mensch erorts hat I1141l den Gregorianischen Cho-

worden. Davor‚im Innersten zerstört“ ral un die Meisterwerke der Polyphonie
habe „die perfekte medizinische Technik”“ aufgegeben.“
nicht bewahrt. Es komme darauf d „wel- In der Liturgiereform habe 188028  > zuwen1g
cher Geist un welches Menschenbild hin- auf religionspsychologische Gesetzmäßig-
ter dem Helfen steht“ keiten geachtet: „Wir meılinten alles VeT-

ständlich machen können und wundern
Bischof Bolte Glaubens- unNsS, wenn die Kirchen STa voller lee-
kraft des Christen 1eT werden. Der Mensch besteht ben nicht

„Der mangelnde Frieden ist ZUTF Passion 11U!T aus dem Gehirn, sondern auch aus
der anzen Welt geworden”, erklärte Bi- dem Herzen, UunN! der Weg ott führt
schof Dr Adolf Bolte VO:  5 Fulda Zum nicht immer über den Intellekt, sondern
gesellschaftlichen Auftrag der Kirche heute vielleicht häufiger über das Herz.“ Des-
betonte der Bischof, die Kirche MUSSse Got- halb habe die „musica sacra“ 1n iUu115eTe1lll
tes Botschaft den Menschen ın aller Welt rationalistischen Zeitalter „eine emıinente
aut un:! vernehmbar verkünden. Sie INUS-  a Bedeutung“”. Fin Wochenmagazin habe VOT

dabei unabhängig un! offen allen Ver- einiger eit die These vertreten, die Zu-
suchen widerstehen, die Freiheit unter- kunft liege nicht sozialen Engagement,
drücken. 515)  He Kirche muß ihre Glieder sondern 1n der Wiederherstellung des Kul-
Z0e Verantwortung in der Gesellschaft tes Die Wiederherstellung des Kults 621
und In ihrem gesellschaftlichen Handeln nicht „reaktionär“ und 1Ur scheinbar eın
durch den Geist des Evangeliums stützen”. Verzicht auf die Welt. Die Kirche sammle
Schließlich musse die Kirche dafür Zeug- sich 1mM ult vielmehr den Altar,
nNıs ablegen, da{fß diese Welt und diese VO eucharistischen Herrn Kraft für ınen
Gesellschaft nicht alles selen, sondern dafß „NeEUul Vorsto(s in die Welt“ empfan-
der Mensch unendlich über den Menschen gen
hinausreiche. In der hochtechnisierten

Bedeu-Welt drohe der Mensch ZUTr Maschine und Bischof Stangl
tung der Familiedie Welt einem riesigen utomaten

Die Gemeinschaft der Familie „lebt VO  -werden. „Die Kirche ist in der heutigen
dem .Dy der anderen, ber der MenschWelt 1L1UTr soweit wirksam, wIı1e die Jäu-

bigen sich Z christlichen Lebensordnung selbst muß sich 1n yleicher Weise dienend
un helfend diesem ‚Du’ öffnen”, Fführtebekennen un! diese privaten und Ööf-

fentlichen Bereich verwirklichen. Von der Bischof Stangl a4aus Wer das nicht lerne,
gerate unausweichlich 1n den Kreis derGlaubenskraft des Christen hängt ab,
Isolierten Uun: Vereinsamten, deren Zif-ob die Kirche 1ine apostolisch-missiona-

rische Kraft ausstrahlt“ fer heute ständig zunehme.
Die Familie werde VO  > ott getragen, ber

Bischof Graber rego- ott musse uch ihre Mitte se1in. „Zumal
ran alsch ert GC.K6ral heute das ind braucht das religiöse Gespräch,

Für die Erhaltung des Gregorianischen das überzeugende Beispiel der Eltern.“ Wie
das ind die Einstellung der Eltern denChorals und des polyphonen Gesangs 1n

der Liturgie hat sich der Bischof VO  3 Ke- anderen Menschen erlebe, werte
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selbst die Menschen seiner Umwelt. „Ich ihre persönliche Meinung verabsolutieren,
frage: führt der Lebensstil der Familie hne sich fragen, Was enn der Wille
115eTe Kinder der Erkenntnis, da{s Gottes ist un:! Was bedeutet, die Wahr-
WITr als Söhne un! Töchter Gottes tat- heit 1n Liebe
sächlich eine brüderliche Gemeinschaft Betroffen sind WIT ber uch Vo  ‘ den vlie-
sind? Die Glaubensnot uNnse Zeit, die len Einzelschicksalen. Ich weiß die Not
der Synode 1n der Befragung als großes der Jugend, ihre Fragen und worten,
Anliegen aufgegeben wurde, hat hier 1ne ihre Klagen und Anklagen. Wie schwer
ihrer Ursachen. Wir brauchen das „Du” ist für einen Jjungen Menschen, Orien-
unseTtTes Gottes. Wie ümmerlich ist das tierung un! Hilfe 1in einer Welt VO  5 Er-

wachsenen finden, deren Leben 1LUTDaselmn hne Gott, den Vater aller Liebe
Ihm danken WIT Leben Er hat uns noch durch eistung und Besitz motiviert

wirdgeschaffen un verkündet u15 ‚Ich habe
dich bei deinem Namen gerufen. Meın bist
du’ L Bischof Tenhumberg

Wiedervereinigung der
Es gehe ber uch das Jawort ZU

trennten ChristenKind „Dami steht der fällt die Zukunft
Die Bemühungen die Wiedervereini-der Völker.“ Wir mussen U115 „für den

Schutz des ungeborenen Lebens einsetzen, gung der getrennten Christen bleiben
nach Ansicht des Bischofs VO1} Münster,ber uch für die Bereitschaft, Kinder —
Heinrich Tenhumberg, ıne wichtige undzunehmen“. drängende Aufgabe. Gerade Deutschland

Dr Stangl erkläuterte weıter Beispie- als Ursprungsland der Reformation habelen den vegen der großen Familie: für
den Reifungsprozefßß des Kindes, die nOt- auf diesem Gebiet iıne besondere Ver-

pflichtung. Die Wiedervereinigung der Kir-wendigen Kontakte, die Sicherheit, die chen 1mMm iInne einer Union hält der Bischofuch Vor Kurzschlußhandlungen bewahren
für erreichbar. Eine Union dürfe allerdingskönne, das soziale Verständnis. „Die Ver- nicht als Fusion un! Nivellierung der

a  g für das Kind, die kinderrei- spezifischen Eigenwerte der christlichenche Familie, mMuUu.: u15 ın der Kirche, ber Konfessionen mißverstanden werdenuch 1n Staat und Gegsellschaft ctärker be-
KNA)schäftigen“

Bischof e T N — Die N o t der GEMEINSAME SYNODE
RT

Der rierer Bischof Dr. Bernhard Stein
DER DEUTSCHEN

bemerkte 1n einem Wort ZU: Jahres- Auf der Tagesordnung der dritten oll-
wechsel ınter anderem: versammlung der Synode VO: bis
Schwere Gedanken können einen über- Januar 197%3 1n Würzburg stand die 7Z7Wel-
fallen, INnan beobachtet, Was der te 588l endgültige Lesung der Vorlage
Welt vorgeht, und angesichts der Erfah- über die Beteiligung der Laien der Ver-
rungen, die WIT auch 1n der Kirche I11LA- kündigung, SOWIl1le die erste Lesung einer
chen Dort, das Beispiel der Bruder- Ordnung für Schiedsstellen und Verwal-
liebe, des gegenseitigen Verständnisses tungsgerichte 1n den Diözesen, der Vorla-
und menschlicher Konfliktlösung gegeben en über die Firmpastoral, über die Gtel-
werden soll 1ın einer Gemeinschaft, lung der ausländischen Arbeitnehmer 1n

Kirche un Gesellschaft SOWI1e über dieder Macht und Prestige nicht einmal SC-
nannt, geschweige enn praktiziert wWEeTl- pastorale Zusammenarbeit der Kirchen
en sollen, haben sich Gruppen einge- Dienst der christlichen Einheit. Aus
igelt, wobei die einen wIıe die anderen Zeitmangel wurde die ebenfalls geplante
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Beratung über die Orden unı geistlichen Beauftragung für längere eit ber be-
Gemeinschaften 1n der Kirche un 1n der darf der ausdrücklichen Zulassung durch
Welt his ZUrTr nächsten Vollversammlung den Bischof. Man stellt sich das VOL,

da{ Laien, die sich 1n Einzelfällen 1n inerzurückgestellt; 661e indet VO: bis
November dieses Jahres STa Gemeinde als Prediger bewährt haben,

VO Pfarrer nach Beratung miıt dem
Laienprediet Pfarrgemeinderat dem Bischof vorgeschla-

TOLZ des Einspruchs des Präfekten der SemI werden. Als Voraussetzungen werden
Kleruskongregation 1n KRom, des Kardinals verlangt: ine yründliche theologische Aus-
Wright, wurde die Vorlage über die Laien- bildung, Bereitschaft Z Weiterbildung,
predigt mit der ustimmung der Bischöfe rednerische Begabung Uun:! VOT allem An-
VO  5 der Vollversammlung miıt großer erkennung als Mensch un! Christ 1n der
Mehrheit 2ZA VO  5 263 abgegebenen Stim- Gemeinde. Die Bischöfe haben ber die
men) ANSCHNOMUNECIL. Möglichkeit, Aaus den Erfahrungen ine
ach der ersten Lesung 1n der Vollver- gesamtkirchliche Lösung anzustreben.
sammlung VO Mai 19072 noch Wenige Tage VOT Synodenbeginn hatte
mehr als 300 Änderungs- und Ergänzungs- Kurienkardinal Wright über den Aposto-
anträge in den ext eingearbeitet worden. lischen Nuntius die Deutsche Bischofs-
5ie ist das erste sichtbare Ergebnis der konferenz diesem Thema wissen lassen:
Synodenarbeit. Gesetze über die Laienprediger be-
Der Synode ist bewußt, da{f die Laljen- schließen, Ge1 ine Angelegenheit der (Ge-
predigt 1mM Gottesdienst ıne Ausnahme ist samtkirche und nicht der Synode;
und bleiben wird Die Predigt, insbeson- den Laien die Predigt ın der Messe
ere während der Eucharistiefeier, gehört gestatten, verstoße ıne deut-

den Hauptaufgaben des priesterlichen liche Erklärung des Heiligen Stuhls;
Dienstes. Die Gemeinden erwarten das Was die deutschen Bischöfe 1n diesem
uch Sal nicht anders. „Darum ist darauf Punkte bereits VOT wel Jahren gestattet

achten, da{fß weder die Gemeinden noch hätten (vgl I 19711 319 MUSSSe ZeC-
die Priester, noch die AD Mitarbeit be- andert werden;
reiten Laien selbst durch voreilige, allerdings se1 inan iın Rom nicht abge-
vorbereitete Neuerungen überfordert WeTlI- neigt, das Problem 117 Geiste verständ-
den Jeder spektakuläre Auftritt MU: VE - nisvoller Zusammenarbeit nochmals
mieden werden.“ 50 steht ın dem Ver- prüfen.
abschiedeten Papier. Den Begriff „Ver- Die Antwort der Bischöfe auf den Brief
kündigung“ fa(lt die Synode weıt, dafß VOoO  3 Kardinal Wright: Wir stehen 210 U

uch alle Dienste für den Mitmenschen Synodenvorlage.
darin Platz haben „Wort- und JTatzeug- Sie begrüßen das Gesprächsangebot des
nNıs gehören zusammen.“ An Möglichkei- Apostolischen Stuhles.
ten der Wortverkündigung durch Laien Sie hoffen, da{fß G1e ihre 1970 gegebene
werden e  7 genannt: das Glaubensge- Erlaubnis Z Laienpredigt nicht zurück-
spräch 1n Gruppen, die Hinführung nehmen mussen.
den Sakramenten durch Eltern, die (Ge- Den Beschluß der Synode werden G1e in
staltung VO  5 Gruppengottesdiensten, Kom vertreien; 61€e halten ih: für ınen
Schriftgespräche, Lektorendienste. Zzu Beitrag AA Meinungsbildung inner-
Einzelfälle VO:  5 Laienpredigten, wIıe ZU) halb der Gesamtkirche.
Beispiel die Predigt eines Journalisten
Pressesonntag der einer Ordensfrau Diozesane Schiedsstellen

In den Diözesen der BundesrepublikTag der Weltmission, stehen 1ın der Zu-
ständigkeit des einzelnen Priesters. Fine Deutschland sollen kirchliche Schiedsstel-
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die Jahre der persönlichen Entscheidunglen un! Verwaltungsgerichte eingerichtet
werden. Dies schlägt ine Vorlage VOT, die eintreten, s1e Iso möglichst früh AÄir-

1NE11., Andere forderten gerade diese DeI-iın erster Lesung mit 100 Stimmen
bei Enthaltungen angenomMmMeN wurde. sönliche Entscheidung als das freie Ja

Glauben und Kirche, das der Täufling beiDDas Grundanliegen dieser Vorlage ist, dafß
die Kirche 1Ur dann glaubwürdig für Ge- der Taufe noch nicht sprechen könne. Für

beide Positionen wurden gute Gründe VOTI-rechtigkeit und Frieden eintreten kann,
wWeln1nn 611e diese Grundsätze uch nach 1 - ge Die Kirche solle ihre Glieder

„wenigstens einmal Leben“ ZUT eige-nen verwirklicht. Es geht hier nicht
eın großes Prozessieren, sondern einfach 111e  3 Entscheidung führen, dann werde sich

das Gefühl der Rechtssicherheit bei die Mitverantwortung aller ebenfalls e1nN-

allen Gliedern der . Kirche. Wer sich durch stellen. Weihbischof inzenz ©

kirchliche C Regensburg, vertrat die An-Verwaltungsentscheidungen ın
sSeinen Rechten beeinträchtigt fühlt, soll sicht, dafß eiıne solche selbständige Ent-

scheidung uch schon 1n einem Alter VO  3VOT einem unabhängigen kirchlichen (Se-
richt sSe1InN Recht einklagen können. Und ehn bis wölf Jahren möglich sel.
dafür M natürlich Paragraphen eC- Die Synode wollte sich auf kein bestimm-
ben, VO Aufbau des Instanzenzugs bis tes Firmalter festlegen, bekannte sich ber
0G Kostenregelung. Z Eigenverantwortung der Firmlinge
Im Namen der Bischofskonferenz be- un möchte der Gemeinde die Aufgabe

stellen, sich gerade anläßlich der Firmungzeichnete der Regensburger Weihbischof
arl ] ü e ] die Vorlage als gyeeigne- besonders intensiv ihre Jugendlichen

kümmern und G1e 1in einem Alter fürte Gesprächsgrundlage. Er schlug VOT, mi1t
der endgültigen Fassung für die zweiıte die Gemeinde gewinnen, iın dem ihre
Lesung noch warten, bis das allgemei- Lebensentscheidungen fallen.
111e Rahmengesetz, das gegenwartig Grundsätzlich hielt S1€ daran fest, daß die
Kom vorbereitet wird, VO aps 1n Kraft Firmung möglichst VO Bischof gespendet
gesetzt werde. Dann könne die Vorlage werden soll, weil dies meist die einzige
nicht LLULr als „Votum“ nach Kom gerich- Gelegenheit für viele Katholiken ist, ih-
tet, sondern als Ausführungsbestimmung TE Bischof als dem irten begegnen.
ZU) Rahmengesetz verabschiedet werden. Die Firmvorlage soll Jetz: eingearbeitet

werden 1ın einen Gesamtentwurf
Firmpastoral über die Sakramentenpastoral.

Als einziges iel der Vorlage über die
Firmpastoral wurde bezeichnet, das Sakra- Gastarbeiter
ment der Firmung 1mM Leben des Christen Mit der Vorlage „Der ausländische Arbeit-
un der Gemeinde stärker als bisher ZUrTr nehmer seine Stellung 1n Kirche und
Geltung bringen. Es gehe nicht Gesellschaft“ weiıtete sich das Blickfeld
e1ine neue Theologie der Firmung, sondern der Synode erstmals über innerkirchliche

e1Ine TEUE Praxis. Die Menschen, die Probleme hinaus.
das Sakrament der Firmung empfangen, Während 1955 Iwa QOO Gastarbeiter
sollen sich frei für die Gemeinschaft der ın der Bundesrepublik atig N, be-
Gläubigen entscheiden können. rug ihre ahl 1 Sommer etzten Jahres
Die Trage, 1 welchem Alter das Firmsa- mıit den Familienangehörigen rund drei-

einhalb Millionen; ınter ihnen ine halbekrament empfangen werden soll, brachte
ater un! Mütter In der Synode 1in Bewe- Million Kinder und Jugendliche Viele die-

ST „Gast“-Arbeiter möchten nicht mehrZUN$S. Die einen gaben bedenken, doch
den Kindern die Stärkung durch den Heili- 1ın ihre Aeimat zurück, nachdem s1e sich

Geist nicht vorzuenthalten, ehe 61€e ın bei uns eingelebt haben Es gibt jedoch
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eıne doppelte Ungewißheit: Wir wı1ıssen iıne ökumenische Haltung der pasto-
nicht NauU, wieviele Ausländer sind, ralen Zusammenarbeit der Kirchen wirk-
die hier bleiben wollen; die usländer d werden mUuüsse. Eine eigene Vorlage
ihrerseits wW1ssen nicht, ob 661e bleiben soll den Willen ZUr christlichen Einheit
dürfen. zeigen und wirksam machen.
Die Fachleute 1n der Synode konnten Einheit ist nicht auf Kosten der Wahrheit
nachweisen, daß in verschiedenen Bundes- erreichbar. Das sagt die Vorlage deutlich.
ländern die Neigung besteht, die Arbeits- och fragt S1e weiter: Haben alle Wahr-
erlaubnis nicht verlängern, „der heiten den gleichen Stellenwert? Muß 190028  -
Gefahr ständiger Niederlassung“ be- nicht ine „Rangordnung der Wahrheiten“
gegneEN. gelten lassen? Können WIT TST. VO  3 Ein-
Die Synode stellt ich auf den Standpunkt: heit reden, wenn das „ZANZE Soll erfüllt“
Menschen sind keine Handelsware! o ist, daß heißt alle bis 1n die etzten Ver-
einfach dieser Satz klingt, kompliziert ästelungen hinein das gleiche ylauben?
ist das Gesamtproblem. Die Vorlage ent- Und waäre nicht besser, uch In der
hält 1Ine 1sie VOoO  3 konkreten Forderun- Vielfalt einen Wert sehen?
geN die KRegierungen 1mM eigenen und
in den Entsendeländern, internationale Gewiß, die Vorlage behauptet nicht, der

heutige Zustand der Konfessionen sSe1 die
Behörden, Wirtschaft unı Gewerkschaf- erwünschte Vielfalt bei grundsätzlicherten, Parteien un Wohlf£fahrtsverbände. Einheit. Sie sieht deutlich die trennenden
Dabei geht AA Beispiel die recht- Glaubensunterschiede. S5ie ll keine Ein-
liche Lösung der Wohnungsprobleme, heit uıunter Ausklammerung der Wahrheit.
Erziehungs- un Bildungsfragen, die ber sS1e meıint: Der Geist Christi wirkt
gesundheitliche Versorgung un! den AÄAus-
bau VO  3 Sozialdiensten. uch 1n den von U115 getrennten Kirchen:

Man solle mehr aufeinander hören und,Die Synode kehrte jedoch nicht L1LUT VOTI

fremden JI1üren. S5ie 1st sich bewulßst, solange die Einheit nicht erreicht sel, mÖOÖg-
lichst jel gemeinsam Tun. Und dafür hatteuch Vor der eigenen 1Ur einiges tun

ist. Deutsche un! Ausländer leben noch die Kommission eine Fülle praktischer An-
gesammelt.jel sehr nebeneinander und aneinan-

der vorbei. Mit einem Schulterklopfen al- Der Widerspruch entzündete sich jedoch
nicht praktischen, sondern theolo-lein ist der Auftrag christlichen Bru-

derliebe noch nicht erfüllt. Kirchliche Ge- gischen eil der Vorlage. Sie sel der (Ge-

meinden, Verbände und Institutionen fahr VO  } Mißverständnissen ausgesetzt,
meinen die Bischöfe.mussen den Ausländern selbstverständ-

liche Heimat werden. Das bedeutet, Die Diskussion mußte aus Zeitmangel
die Ausländerseelsorge ausgedehnt und abgebrochen werden.
den Ausländern eın fester Platz ın allen
kirchlichen remien gegeben wird. Der neue Themenkatalog
In der Schlußabstimmung erhielt die Sach- Die Synode hat sich für ihre weiıtere Ar-
kommission mit 195 VO:  5 196 abgegebenen beit auf folgende Beratungsgegenstände
Stimmen grünes Licht für die weitere Be- geeinigt
tung der Vorlage. Unsere Hoffnung Vom Versuch, heu-

te Kirche se1n. Diese Vorlage soll nachOkumenische Arbeit
ıne katholische Synode kann heutzutage Möglichkeit die innere Einheit der Veli-

schiedenen Synodenvorlagen ZU: Aus-nichts beschließen, Was icht auch die
evangelischen Christen in unıseIren.) Land druck bringen.

Der schulische Religionsunterricht.angeht. S0 War sich die Synode einig, daß
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Schwerpunkte gyegenwartiger Sakramen- verurteilen un die Gegenwart Vel-

tenpastoral. Hier geht VOT allem herrlichen“. Unter inwels auf Christus,
Taufe, Buße un Firmung der das alte Gesetz 1 uen Z Vollen-

Der sonntägliche Gottesdienst. dung gyebracht habe, sprach der Kardinal
VO die Kirche hinsichtlich ihrer üteKirche und Arbeitsgemeinschaft, mit be-

sonderer Berücksichtigung der Probleme und ihres Erbarmens gerichteten Erwar-
Lungen. Der tiefste 1nnn der Synode lägeausländischer Arbeitnehmer.

Schwerpunkte der Jugendseelsorge. darin, die Wege un Strukturen der Kirche
darauf überprüfen, ob s1e VO:  > üteChristlich yelebte Ehe, einschließlich

der Richtlinien Z 006 pastoralen Hilfe für un! Verständnis für die Menschen erfüllt
sind. Allerdings wären diejenigen schlechtGeschiedene, der Familienseelsorge un:

der Vorbereitung auf die Ehe beraten, welche die Kirche ohne Ordnung
und hne nüchterne, der Botschaft ange-Entwicklung un! Frieden.

Die Verantwortung der Kirche 117 Er- paßte Gesetze sehen

ziehungs- un! Bildungsbereich. Umbesetzung 1 der LeitungAmt und pastorale Dienste 1n den
Gemeinden.

der Sachkommissionen
ater Dr. Ludwig Wiedenmann 5),

Die Orden un: andere geistliche Ge-
meinschaften. Bonn, wurde als Nachfolger VO  z Prälat

Wilhelm Wissing, Aachen, Vorsitzen-
Die Beteiligung des Gottesvolkes den der Sachkommission der Gemein-

der Sendung der Kirche. Synode der Bistümer der Bundes-
15 Rahmenordnung für die Leitung und republik (Gesamtkirchliche und ökume-
Verwaltung der Bistümer und für die pa- nische Kooperation) gewählt, In der
storalen Strukturen Bistum. bereits die Arbeitsgruppe „Mission“” ze-

Pastorale Zusammenarbeit der Kirchen leitet hatte (RB 5 W& O, D
1 Dienst der christlichen Einheit.
155ı Die Weltmission. Pfarrer Hans We (58), Diözesan-

referent für Akademikerarbeit un theo-(RB IS 2)) logische Weiterbildung Bistum Mün-

Ansprache des Präsiden- ster, Ist ZU.: uen Vorsitzenden der
Sachkommission (Glaubenssituation undte

Auf den göttlichen rsprung un die (G@e- Verkündigung) der Gemeinsamen Synode
der Bistümer 1n der Bundesrepublik ZE>-schichtlichkeit der Kirche hat der Präası-

dent der Gemeinsamen Synode, Julius Kar- wählt worden. Er ist Nachfolger VO:  > Prof.
Dr arl Lehmann (36), Freiburg, der seindinal Döpfner, die 1n Würzburg tagenden

Synodalen hingewiesen. In seiner Predigt Amt aufgegeben hatte Werners über-
nımmt gleichzeitig den Vorsitz der allsbei einem Festgottesdienst etzten

Tage der Synodenvollversammlung for- Mitgliedern der Synodenkommissionen
derte Döpfner azu auf, konkret erfas- und VI gebildeten Gemischten Kommis-

S1I0ON „Schulischer Religionsunterricht“.SET, Was bedeute, daß ott Mensch
geworden sel. Pfarrer Edmund r 1 (38), eist-
Der Kardinal erinnerte daran, dafß uch licher Leiter der Regionalstelle MOön-
die Kirche AauUus der Geschichtlichkeit kom- chengladbach-Rheydt 1m Bistum Aachen,

un sowohl der Vergangenheit als iıst A0 Vorsitzenden der Sach-
uch 1n der Gegenwart VO:  > den herrschen- kommission I1L (Christliche Diakonie) der
den Strömungen und Tendenzen gefähr- (G‚emeinsamen Synode der Bistümer ın der
det und gepragt sel. Jedoch warnte Döpf- Bundesrepublik gewählt worden. Er ist
1ier davor, „die Vergangenheit hochnäsig Nachfolger des Paderborner Weihbischofs
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Dr Paul Nordhues (58), der aus gesund- Pfarreien einem „Konvent“
heitlichen Gründen und n ständiger mengeschlossen, die Aufgabenbereiche
Überlastung den Vorsitz niedergelegt hat- schrieben und die Zusammenarbeit mit
te dem Dechanten geregelt (Amtsblatt Essen

1972I 77)
AUS DE  Z BEREICH KindergärtenDER DEUTSCHEN Am Juni I0 7722 erschien eın „Statut für

Neue Strukturen der Seel- die Kindergärten 1M Erzbistum
o  2 Das Statut spricht sich auls über die jel-

In der Erzdiözese £>  e wurden sSetzung des kirchlichen Kindergartens un
November 1071 Richtlinien ür gibt Richtlinien für die Zusammenarbeit

NECUEC Strukturen der Pastoral 1ın Pfarrei, mit den Eltern (Amtsblatt öln 1072,
Dekanat Uun! Bezirk veröffentlicht. ein- 227).
zelInen werden Weisungen gegeben hin-
sichtlich der Strukturierung der Pfarrei,

Am Juni 10/2 wurde ıne „Kindergar-
tenordnung der katholischen Kindergärtendes Pfarrbezirks, des Pfarrverbandes, des 1n der i1özese E  e veröffentlicht.Dekanats un des Seelsorgebezirks, SOWI1eEe Die Ordnung belehrt über Aufnahme,über das Verhältnis der genannten Dienst- OÖffnungszeiten, Unfallversicherung undebenen zueinander, über die Dienstträger

un! den auf der einzelnen Ebene lei-
Zusammenarbeit mit den Eltern (Amts-
blatt opeyer 1972, 157) Ferner gyab dasstenden pastoralen Dienst (Amtsblatt

Paderborn 1972I 71)
Bistum opeye 25 August 1972
„Richtlinien ZUIN Neubau Uun! Ausbau VOoT

Eine Verordnung VO' Juli 1972 belehrt Kindergärten“ (Amtsblatt Speyer 197'2I
über „Männer und Frauen als neben- 184)
un! hauptberufliche Mitarbeiter(innen) 1M
pastoralen Dienst 1 Bistum Müün- Religionsunterricht
STr Die Verordnung nenn ausführ- Das Generalvikariat © erließ

Juli 1072 1ne Bekanntmachung überlich die Tätigkeitsfelder für Nebenberuf-
liche Mitarbeiter un! Mitarbeiterinnen, den Religionsunterricht den Haupt-

schulklassen. Die Bekanntmachung gibtHauptberufliche Pastoralassistenten(innen),
1ın der Laienarbeit bewährte Männer und Weisungen für die besonders schwierige

5ituation des Religionsunterrichtes 1n denFrauen, Laientheologen(innen), Diakone,
Nebenberufliche Diakone, Hauptberufliche genannten Klassen (Amtsblatt München-
Diakone (Amtsblatt Münster 1972I 81) Freising, 1972, 218)
Für die Zusammenarbeit in einem Kon- 2 August 1972 wurden „Richtlinien

ür Unterrichtsbesuche 1mM Religionsunter-ent xibt das Bistum s © die „Vor-
Jäufige Ordnung des Konvents Borbeck- richt 1n der Erzdiözese München“

veröffenlicht. Die Richtlinien geben denMitte“ VO Juni 1972. „Konvent ist
der Zusammenschluß der Priester mehre- Schuldekanen Weisungen für die Durch-

führung des Unterrichtsbesuchs und fürT1er benachbarter Gemeinden, die auf
dieGrund der geographischen und soziolo- Unterrichtsbeurteilung (Amtsblatt
München-Freising 1LO7/Z) 257).gisch gleichen Situation ıne gewlsse Ein-

heit bilden. Der Konvent will solche Im Amtsblatt des Bistums Hildes-
heim VO Oktober 1972 (S 207)gaben übernehmen, die VO' größeren

Raum her anstehen und die die Kraft wird der Bericht der Kommission „Kon-
der einzelnen Gemeinde überfordern.“ Im fessioneller Religionsunterricht” der Kon-
konkreten Fall wurden die Priester VOILA ferenz der Schulreferenten veröffentlicht.
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Der Bericht, der VO  3 xperten aus deut- Statut festgelegte Zweck der Darlehns-
wordenschen Diözesen erstellt 1ST, kasse ist, die Kirchengemeinden, kirchli-

spricht sich klar für den konfessionellen chen Verbände, Anstalten, Stiftungen, Or-
Religionsunterricht aus, und gibt die Grün- den, Gesellschaften, ereine und andere
de Aa die VO Unterrichtsgegenstand, Einrichtungen kirchlicher Uun:! carıtatıver

Art bei der Durchführung ihrer Aufga-VO Schüler und VO' Religionslehrer her
Ffür den konfessionellen Unterricht SPTC- ben Öördern und ihnen helten. Da-
chen Der Bericht betont, daß die Missio bei coll nicht die Erzielung VO  D} (Gewin-
cCanoniıca eın Verhältnis des Vertrauens nen maßgebend se1in, sondern die Ver-
un der gemeinsamen Verantwortung besserung der wirtschaftlichen Verhältnis-
zwischen dem Bischof und dem Religions- der Mitglieder un! der Ausbau VO  3

lehrer begründet. Wohlfahrtseinrichtungen.” UÜberweisun-

Dienstfahrten en Kirchengemeinden und Institute,
SOWI1e die Überweisungen der Gehälter

Für die Dienstfahrten VO:  5 Geistlichen, und Geistliche und Bedienstete werden künftigderen Vergütung, hat das Ordinariat
auf Konten bei dieser Darlehnskasse BC-Pa SAn Mai 1972 Richtlinien macht (Amtsblatt Paderborn 10/-2, 47)herausgegeben (Amtsblatt Passau 1072,

z0) Besoldung der Haushälte-
rinnenVorsorge für Todesfall

Das Generalvikariat In veröffentlich- Bekanntmachung des Erzbistums un

te August 107/2 eine Bekanntma- hen VO Mai 107/4 über die Be-
soldung der Haushälterinnenchung, die azu beitragen soll, bei plötz-

lichem Tod VO'  3 Geistlichen Schwierig- VO: Geistlichen: Auf Grund des Mantel-
tarif- un! Lohntarifvertrages zwischenkeiten vermeiden betreffs der Kege-

lung der Nachlaßangelegenheiten. „Was dem Berufsverband kath Arbeitnehmerin-
1L1e1L1 1n der Hauswirtschaft 1n Deutsch-meılne Angehörigen 1 Falle meılnes 10-

des WI1issen müssen :“ (Wo befindet sich land e, V. und dem Bayer. Klerusverband
das Testament? Wo f der Geburtsschein R Vı abgeschlossen mıiıt Wirkung VO:

wurden Mindestbruttolöhnebzw das Familienstammbuch finden? 3 107/-,
Zeugnisse? erträge? Rentenbescheide? vereinbart. (Amtsblatt München-Freising

1072, KWer muß nach dem Tod benachrichtigt
werden? Welche Behörden, welche Ver-
sicherungen, Kassen, Banken? Grundbe- KIRCHLICHE BERUFE
sitzurkunden? Sind Treuhandgelder VOT-

Das Informationszentrum „Berufe derhanden, die nicht ZU Nachlaß gehören?
Schoferstr. ueic etc.) (Amtsblatt öln 1972I 265) Kirche“ (78 Freiburg,

Ter 61—27 27), das sich Aufga-Förderung religiöser Bil= be gesetzt hat „Information VO  5 nteres-
dungsarbeit senten“”, „Offentlichkeitsarbeit”, „Analy-

Das Bistum S  S G e gab Mai 1972 sen der Situation kirchlicher Berufe“,
Richtlinien für die Förderung religiöser „Planung pastoraler Bemühungen“”, „In-
Bildungsarbeit 117 Rahmen schulischer Ver- tensivierung des Gebetes”, „Erstellunganstaltungen heraus (Amtsblatt Essen

von Arbeitshilfen”, „Koordinierung der
10972, 45) Initiativen in der D „Internationale

Darlehnskasse Kontakte“, gab ZUI1L „Welttag der gelst-
Erlaß des Erzbistums VO: lichen Berufe 19773  08 das Werkheft
18 April 1972 Z Errichtung einer APTO Vocationibus Zur Pastoral der
Lehnskasse Erzbistum : „Der 1Im geistlichen Berufe“ heraus (Preis 1,20 DM)
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Fberner wird die 5erie I1 (Porträts Uun! Belgien öprachlabor des
BauordensOsters der Reihe „Porträts engaglerter

Christen“ angeboten (Theresia VO  5 14 Der „Internationale Bauorden“ hat
SIEUX, Maximilian Kolbe, Reinhold Schnei- 1n Heusden (Limburg/Belgien) eın Zentrum
der, hl Paulus, 5Simone Weil, Joseph für Ausbildung, Besinnung und Begeg-Cardijn). Preis der Posters: — NUuNg. Im November 19068 wurde dort en
Stückpreis der Porträts „Sprachlabor“ eingerichtet, 1n dem 1119  >

folgende Sprachen lernen kann Deutsch,
NA  EN AUS DE  Z AUSLAND Englisch, Französisch, Italienisch, Nieder-

ländisch, Portugiesisch, Spanisch., Die Kur-
Osterreich Arbeitsge- können jederzeit begonnen werden.
meinschaft der Orden Das Sprachlabor dürfte vielleicht für

Zu einer „Arbeitsgemeinschaft der Or- Schwestern un Missionare VO  5 Interesse
den‘  Da haben sich die Vertreter VO  m} 1n se1ln, die sich auf den Missionseinsatz VOT-
Osterreich tatigen Ordensgemeinschaften bereiten. Nähere Auskunft erteilt: Sekre-

tarıat1n Puchberg bei Wels zusammengeschlos- IBO, B-3030 Heverlee Belgien,
sSeN. Die Arbeitsgemeinschaft coll nNneue Naamsesteenweg 573/ Tel 0106—27979.
Methoden der „außerordentlichen Geelsor-
C  gel wIl1e Volksmissionen und Exerzitien,
erarbeiten

Südamerika Statistik UND KIRCHE
170 OOO Ordensangehörige (davon L5L OOl  Ö Erziehungshilfe und Für-weibliche) VO 5703 Ordensgemeinschaften sorgeerziehungarbeiten gegenwartig 1n Lateinamerika Für das Land Rheinland-Pfalz gibt eınKNAÄ) Runderlaß des Mf£fSGuSp. VO' D Mai

Schweiz Situation der 10972 Richtlinien über die Beteiligung der
Männerorden Jugendämter der Ausführung der Tei-

Die Vereinigung der Höheren Ordensobern willigen Erziehungshilfe und der
der Schweiz reprasentiert insge- Fürsorgeerziehung (FE) (Ministerialblatt
Samıt 3844 Ordensmänner. Davon sind der Landesregierung VO':  > Rheinland-
2824 Priester und Priesterkandidaten Pfalz Nr. Juni 1972, p 580)
(74°0) SOWIEe 020 Brüder (26%o) Von den
Ordensmännern arbeiten rund 27°/0 1 Besoldungszuschüsse für
Ausland, hauptsächlich 1n Missions- Jugendreferenten
gebieten Afrika 5 4—81 Asien 132, ate1ın- Für das Land Rheinland-Pfalz gibt eın
amerika /79, zeanien 27) In den Jahren Runderlaß des MfSGuSp. VO April
10950 bis 19064 bewegten sich die Ordens- 1972 Richtlinien über Besoldungszuschüs-
eintritte einigermaßen auf gleicher Höhe für Bildungsreferenten der Jugendver-
(jährlich durchschnittlich 500 bis 580); bände. Voraussetzung ist, sich
ebenso die Abgänge (Austritte un Ster- einen als förderungswürdig anerkannten
befälle, nämlich jährlich 2350 bis 3090) In Jugendverband handelt. Die Tätigkeit der
den Jahren 1965—69 sind NUur 288 Eintrit- Bildungsreferenten soll die persönlichkeits-
te, ber 4873 Austritte Dbzw. Sterbefälle bildende Jugendarbeit staatsbürgerli-
verzeichnen. Der jähe Umschwung kam chen und kulturellen Bereich vertiefen und
mıt dem Jahr 1964. Nach Ansicht der ausweiten. Der Runderlaß belehrt uch
VOS sind die Zahlen „alarmierend und über das Antragsverfahren (Ministerial-
signalisieren den Ernstfall“ (5KZ blatt der Landesregierung VO:  - Rheinland-
v“ 15 73, 35) Pfalz Nr. 16 Juni 1972I Sp 5”1)
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getireten Wal, hat Oktober 1972Kindergärten
Mutter Ima Fa u 1 ZUT uen Ge-Fine Bekanntmachung des ayer. Staats-

minister1ums Ür Unterricht und Kultus neraloberin gewählt. Sr Ima Default
wurde 1924 1n Franklin als JUunNngS-VO September 1972 regelt den oll-

ZUS des Bayerischen Kindergartengeset- stes VO  } Kindern geboren und trat

19458 die Missionskongregation e1in.
725 (Bayerischer Staatsanzeiger Nr

September 107/42, z) Bevor s1e 1960 das Amt der General-
assistentin antrat, wirkte G1e als OVI1IZzen-

Schule meisterıin 17 Amerika und als Missionarın
Am August 10972 erließ das Bayerische in Marokko. Die Missionsgesellschaft der
Staatsministerium Unterricht und Kul- Franziskanerinnen Missionaäriınnen. Ma-
TUS ıne Verordnung über die Abschluß-

riens zahlt über LO OO0 Mitglieder (Or-
prüfung den bayerischen Hauptschulen densnachrichten IL, 59, 1972, 420).
(Bayer Gesetz- Verordnungsblatt NrT.

Zum uemn Provinzial der OberdeutschenSeptember 1972, 303).
Provınz der esuliten hat der Jesulitenge-Die Kultusministerkonferenz beschloß
neral den z8jährigen Münchner ater

Juli 10972 ine „Vereinbarung ZUT Neu-
Vitus Seibel ernannt. Geibel War

gestaltung der yymnasialen Oberstufe 1n
der Sekundarstufe II” (Bundesanzeiger zuletzt Rektor des Berchmans-Kollegs 1in

üunchenNr. 1560 >6 August 1972, z)
Berufung ın die HierarchieVerkehrserziehung Eduard Anton ] OFM, geborenDie Kultusministerkonferenz beschloß am
Marz 1925 1n Hirschau / OberpfalzJuli 1072 eine „Empfehlung ZUT Ver-

kehrserziehung‘ 1n der Schule“ Bundes- (Regensburg), wurde ZU Tit.-Bischof VO  a

Thibuzabetum und Apostolischen Vikar
anzeiger Nr. 159 72 August 19072, 4)

VO:  5 Nuflo de Chavez (Bolivien) ernannt.
Bösl WAar nach dem Besuch des Gymna-

PERSONALNACHRICHTEN S1UmMS in Landshut und Amberg, und nach
Neue Ordensobere Kriegsdienst bei der Ln.-Iruppe, 1945 ın

Zum uen Generalsuperior der Missions- den EFranziskanerorden eingetreten.
brüder des hl Franziskus ıst auf dem September 1940 machte Profef(ß un!
Mt. Poinsur ın Bombay der aus rel- wurde Juli 1951 1n München Z

Priester geweiht. Seit gut Jahren wirktburg Br. stammende 5g9jährige Bruder
Columban e11 gewählt worden. als Missionar 1ın Bolivien; unter G@1-

NeIl Vorgänger War Generalvikar VO  >Der NeUue Generalsuperior gehört seit
Jahren der Brüdergemeinschaft d arbei- Nuflo de Chäavez. Kardinal Maurer SSR
tete Jahre 1n Indien und WAarTr zuletzt Sucre) erteilt dem Ap. Vikar

Missionsprokurator Haselünne bei April 1975 die Bischofsweihe (L’Osser-
Meppen (KNA) vatore Komano 1016 ı 73)

und Beru-ater Raymond Hıll 47) ist VO: Ge- Ernennungen
fungenneralkapitel der Missionare VO  - Maryknoll

Z Generalsuperior dieser Missionsge- Der Heilige Vater hat den französischen
sellschaft gewählt worden. Die Miss1ons- Kardinal Paul Prä-

fekten der Kongregation für die Ostkir-gesellschaft VO  - Maryknoll wurde I91T1
1n den USA gegründet; sS1e zahlt heute chen ernannt (L’Osservatore Komano

\ z 7Erund 000 Mitglieder
1)as Generalkapitel der Franziskanerin- Der Heilige ater hat den ominikaner-
11©  5 Missionarınnen Mariens, das ate Jerome ©  © E bisher Gekretär

2 September 1972 Kom ZUSamme1Il- des Einheitssekretariates, ZWL Sekretär
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der Glaubenskongregation ernannt OUs- Auszeichnungen
servatore Romano 49 73) Der Pallottinerpater Friedrich
In die Kommission für die Neo-Vulgata seit über Jahren Generalsekretär des

St.-Raphael-Vereins, wurde für seine Ver-wurde VO  z Papst Paul VI Pater Jean
Mallet OSB als Mitglied, Uun! ater dienste die Auswanderer miıt dem

Konsultor Großen Bundesverdienstkreuz ausgezeich-Pietro Boccaccio 5J als
berufen. Unter den uen Konsultoren net (RB 4. 5 73,
befindet sich ferner Prof Heinrich Für ihre Verdienste 1n der Krankenpflege(Regensburg). (L’Osservatore Komano hat der Bundespräsident Schwester Fides

41 19./20. A 73) ©  e 72) die Bundesverdienstme-
Zum Studium der Familienfragen unter daille verliehen. Sr Fides gehört ZUr Kon-

Mallersdorfer Franziska-verschiedenster Rücksicht hat der Heilige gregation der
ater eın besonderes Omitee eingesetzt nerinnen un! versieht seit 1023 ununter-
Präsident dieses Komitees ist der kana- brochen VO Krankenhaus St Flisabeth
dische Kardinal Maurice Unter aus ihren Dienst als Krankenschwester 1ın
den insgesamt Mitgliedern un Kon- der ambulanten Krankenpflege Zweli-
sultoren befinden sich, außer einer Reihe brücken (RB 73y 19)
VO Ehepaaren aus aller Welt, der Bischof

GeburtstagVO  - Münster, Heinrich e  e

sowle mehrere Ordensmänner: Eduard Am 25 Maärz 1975 vollendete der Kölner
P.S (ehemals Bischof VO  3 Verleger und Druckereibesitzer dam

ienand seıin Lebensjahr. Der BC-Saint Paul In Alberta, Kanada, und ZU-

gleich erster Vizepräsident des Komitees), bürtige Mainfranke wirkt schon länger
als eın Menschenalter in öln Uun! hatJan N iSss@etT GSSE, Professor der

Moraltheologie der Universität der sich durch zahlreiche geisteswissenschaft-
Fr. liche, VOL allem historische Werke unPropaganda (Holland), Quentin

Da &y Maristenschulbruder, Erzieher SallZ besonders als Gestalter wertvoller
bibliophiler Drucke einen weıit über das(Australien), Lucas © u
Rheinland hinaus beachteten Namen SCO J Tit.-Bischof VO  5 Feradi Ma1lus un!

Weihbischof VO  5 530 Paulo (Brasilien), macht. In den etzten Jahren fanden se1in
Standardwerk über den Johanniter- un!P. Henri de Riedmatten OP, Sekre-

tar des Päpstlichen Kates „Cor Unum:‘  &s Malteser-Orden, seine Verlagswerke über
Erasmus VOINL Rotterdam un Willibald(Belgien), SOWI1Le der deutsche Redempto-

ristenpater Wolfdieter Pro- Pirckheimer starke Beachtung un Aner-
fessor der Accademia Alfonsiana und kennung. Zur deutschen un:! ZULI rhei-

nischen Rechtsgeschichte brachte derOff£fizial 1mM Einheitssekretariat (gestorben Wienand-Verlag reichbebilderte histori-
19753 1m Alter VO:  z} 5 ahren) sche Dokumentationen „Vom Sachsen-(L’Osservatore Komano c 73) spiegel ZU ode Napoleon“ un „Recht

Heinz (42), bisher un Rechtspflege ın den Rheinlanden”,
1n der Auslandsarbeit der „action 365  r SOWI1e Fabers „Recht un Verfassung. Die
tatig, 1st ın das 1NeUe Referat „Seelsorge politische Funktion des rheinischen Rechts“
für JTouristen“ des Katholischen Auslands- heraus.
sekretariates 1n Bonn berufen worden. In der Ordensiliteratur gilt der ienand-Das durch Beschluß der Deutschen Bi- Verlag, der auch die Ordenskorrespon-schofskonferenz neu geschaffene Referat enz druckt, heute als der führende Ver-(vgl. 19073, 88) umfaßt die pasto-
ralen Anliegen, die sich aus dem Land-, lag der Bundesrepublik.
Luft- und Seeverkehr ergeben Josef Pfab
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